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Die Fasnacht ist
diesesMal very British
Thalwil AmSamstag, 29. Februar,
beginnt mit dem Kinderumzug
die Thalwiler Fasnacht, welche
dieses JahrunterdemMotto «Very
British» steht. Der Umzug mit
Wagen,GruppenundGuggenmu­
sik führt von der Platte bis zum
Chilbiplatz. Besammlung ist um
13 Uhr, der Start um 14 Uhr. An­
schliessendwird in derSchützen­
halle getanzt undgefeiert, bei tro­
ckenem Wetter auch auf dem
Chilbiplatz. Neu findet ab 19 Uhr
eine British Party im Restaurant
GrundsteinmitMusik,Essenund
Bier statt.Weiter geht dieThalwi­
ler Fasnacht am Mittwoch, 4.
März, in der Schützenhalle mit
derForeverYoungParty.AmFrei­
tag, 6. März, findet ebenfalls in
derSchützenhalle dieUuslumpe­
te statt.VerschiedeneGuggenund
die beiden Musiker vonWin Mu­
sic sorgen dann für Stimmung.
DenAbschluss derThalwilerFas­
nacht bildet derNachthemdliball
am Freitag, 13. März, im Restau­
rant Grundstein, wo auch die
Lochbar in Betrieb ist. (red)

Kinderumzug: Samstag, 29. Feb-
ruar, 14 Uhr, Platte. British Party:
19 Uhr, Restaurant Grundstein.
Forever Young Party: Mittwoch,
4. März, 16 Uhr, Schützenhalle.
Uuslumpete: Freitag, 6. März,
19 Uhr, Schützenhalle. Nacht-
hemdliball: Freitag, 13. März,
19 Uhr, Restaurant zum Grund-
stein. Weitere Infos: www.fgth.ch.

Anlässe

120 Jahre
Kunstgeschichte
Rüschlikon Liliana Leins und der
Künstler «wsgmr» stellen ihre
Werke im Abegghuus aus. Die
Vernissage findet imRahmendes
Jubiläums «120 Jahre Kunstge­
schichte Rüschlikon» statt. Im
Anschluss andie Präsentationder
Ausstellung «Jakob’s Bistro» gibt
es einGesprächmit den zweiMa­
lernundeinenkleinenApéro. (red)

Vernissage: Samstag,
29. Februar, 16 Uhr.
Ausstellung: Täglich zwischen
10 und 17 Uhr, Abegghuus, Alte
Landstrasse 68, Rüschlikon.

Erzählcafé
zumThema Loslassen
Richterswil Das Erzählcafé bietet
die Möglichkeit, Anekdoten, Be­
gebenheiten und Episoden aus
dem eigenen Leben zu erzählen.
Unter dem Motto «Loslassen»
können Interessierte persönliche
Erinnerungen austauschen. Die
Moderation übernimmt Gabrie­
la Giger, Altersbeauftragte der
Gemeinde Richterswil. (red)

Sonntag, 1. März, 14.15 Uhr,
WohnenPlus, Schwyzerstrasse 31,
Richterswil.

«Hoselupf»
imOrtsmuseum
Richter swil Mitglieder des
Schwingklubs linkes Zürichsee­
uferbringen amSonntag denBe­
suchern des Ortsmuseums die
Regeln des Schweizer National­
sports Schwingen näher. Aktive
Jungschwinger aus der Region
und der erfahrene Schwinger
Walter ImlerbeantwortenvorOrt
allfällige Fragen. Entsprechende
Kleider, Schellen, Fahnen, Fotos,
Glocken und einVideo tragen die
Ambiancevon Schwingfesten ins
Ortsmuseum. (red)

Sonntag, 1. März, 10 bis 12 Uhr.
Ortsmuseum im Haus zum Bären,
Dorfbachstrasse 12, Richterswil.

Am frühenMittwochabend steigt
Wolfgang Sieber,Kunst- undKul­
turpreisträger der Stadt Luzern,
dieTreppe auf die Südwestempo­
re der reformierten Kirche
Wädenswil hoch. Ihn zieht es zur
Orgelmit dendreiTastaturen,Pe­
dalenund41Registern.Dermäch­
tige Klangkörper ist mit Schnit­
zereien im Stil der Rokoko-Stu­
ckaturen verziert. Der Organist
macht es sich gemütlich. Er ent­
ledigt sich seiner Schuhe und
nimmt in Socken auf der Orgel­
bankPlatz. «Umdie Pedale zu be­
dienen, braucht es spezielle Le­
derschuhe, mit denen man über
die Pedaltasten gleitet.» Dieses
Schuhwerk nehme er dann am
Samstag fürdas Konzertmit.Um
19UhrbeginntderOhrenschmaus
mit dem Organisten der Hofkir­
che Luzern, begleitet vom Gug­
gensound der Wäsmali-Chatze
Lozärn, die mit über 50 Schrän­
zern einmarschierenwerden.

Wenige Tage vor dem Auftritt
gilt es für Sieber nun, die Klang­
farben fürdasZusammenspielmit
derGuggezusammenzustellen.Er
zieht buchstäblich alle Register,
angeschriebenmitWaldflöte,Vox
humana, Oktavbass, allen mögli­
chenBlasinstrumentenoderMix­
tur.«Ichbinvon lauterPfeifenum­
geben»,sagt ermit trockenemHu­

mor, als die klangerzeugenden
TeilederOrgel ertönen.«Icharbei­
te seit 50 Jahren für die Kirche»,
fügt derweissbärtige Künstler an.
Man komme in all dieser Zeit zur
Erkenntnis, dass das Leben nicht
immer ein Schleck sei. «Humor
kommt einem dabei zugute.»

Loblied auf Guggen
Sieber ist mit der Registerprobe
zufrieden und beginnt spontan
Mani Matters Evergreens
«Hemmige» und «Dr Sidi Abdel
AssarvoElHama»zu spielen.Vir­
tuoskommtervondenGrundme­
lodien ab und improvisiert nach
Lust und Laune – das Ganze in
einem Tempo, das eher ein Pia­
nist einschlägt. «Solch gängige
Hits werden wir auch am Sams­
tag spielen, ein paar schrägeTöne
selbstverständlich inbegriffen.»
Guggenmusik schätzt der Kir­
chenmusiker hoch ein. Er attes­
tiert ihr, Kulturgut zu sein. Den
Guggen windet er ebenso ein
Kränzchen: «Es gibt kaum eine
besser funktionierende Gemein­
schaft als eine Gugge.»

Sieberund dieWäsmali-Chat­
ze Lozärn gastieren am Fas­
nachtssamstag nach 2012 und
2014 zum dritten Mal in der re­
formierten Kirche Wädenswil.
«Das ersteMalwares zuunserem

40-jährigen Vereinsjubiläum»,
sagt Paul Bossert, Ehrenmitglied
desVeranstalters, derNeuenFas­
nachtsgesellschaft. Zwei Jahre
späterhätten siewegendes gros­
senErfolges derPremiere denAn­
lasswiederholt.«Nunmachenwir
es auf vielseitigen Wunsch der
Wädenswiler und Wädenswile­
rinnen zum dritten Mal.» Das
Konzert bleibe einmalig, betont

Bossert. SieberunddieGugge tre­
ten in derTat einzig noch amLu­
zerner Fastnachtssonntag wäh­
rend des Gottesdienstes in der
Hofkirche auf, lassen es aber bei
zwei, drei Stücken bewenden.

An die beiden Auftritte hat
Sieber gute Erinnerungen: «Es
war farbig, herzlich und heiter.»
Er habe immer gedacht, die Zür­
cher seien nüchterne Leute. «Als

sie nach unseren Gastspielen die
Kirche verliessen, waren sie so
ausgelassen, sie schienen keine
Zürchermehr zu sein.»

Ueli Zoss

Wolfgang Sieber undWäsmali-
Chatze Lozärn. Samstag,
29. Februar, 19 Uhr in der
reformierten KircheWädenswil.

Luzerner Organist zieht an derWädenswiler Fasnacht alle Register
Wädenswil Ein aussergewöhnliches Konzert bereichert die närrische Zeit inWädenswil. Der Organist
Wolfgang Sieber zeigt am Samstag in der reformierten Kirche sein Können, begleitet von Guggenmusik.

Für die Probe zog Organist Wolfgang Sieber in der Wädenswiler Kirche seine Schuhe aus. Foto: André Springer

Sofia Stefani

Nach vier Monaten kommt die
Eisbahnsaison in Wädenswil zu
einem Ende. Noch bis Samstag
kannman eislaufen gehen.Am 1.
März beginnt derAbbau der Eis­
fläche, die auf dem Platz zwi­
schen Bahnhof und See steht.
«Wir blicken auf eine erfolgrei­
che Saison zurück und sind
überzeugt, im November 2020
wiedereröffnen zu können», sagt
Christian Kobel, Präsident des
Vereins EisbahnWädi. Das neue
Betriebskonzept habe sich ge­
lohnt. Definitive Zahlen könne
der Verein zwar erst an der Ge­
neralversammlung EndeMai lie­
fern, aber es scheint so, als ob das
erhoffte Budget erreichtwerden
konnte. «Im Vergleich zu den
letzten zehn Jahren werden wir
mit den Einnahmen aus Eintrit­
ten undVermietung ein Spitzen­
resultat erzielen», sagt Kobel.

Der Verein schrieb
regelmässig rote Zahlen
ImWinter 2018/19 haben finan­
zielle und logistische Probleme
zu dem Entscheid geführt, eine
Betriebspause einzulegen. Der
Verein hatte zuvor regelmässig
rote Zahlen geschrieben. Im
Sommer 2019 entschied der
StadtratWädenswil die Eisbahn
erneut finanziell zu unterstüt­
zen. Das neue Betriebskonzept
überzeugte die Politiker. Ein Be­
standteil der Leistungsvereinba­
rung war, dass die Primarschu­
len der Stadt die Anlage kosten­
los benützen dürfen. «Die
Zeitfenster,welche den Schülern
zur Verfügung standen, waren
restlos ausgebucht», sagt Chris­
tian Kobel.

Unterstützung erhielt derVerein
nicht nurvon der Stadt, sondern
auch von seinem neuen Partner,
dem Wädenswiler Hotel Engel.
Der Sponsor übernahm ausser­
dem die Eisbahngastronomie.
«Wir bekamen viele positive
Rückmeldungen von Firmen,
welche das Eisfeldmit anschlies­
sendem Fondue oder Raclette in
der Ice Lodge gebucht hatten»,

sagt der Vereinspräsident. Da­
durch seien auch dieAbende gut
besucht gewesen. Zudem habe
die neue Glaskuppel, das Rondo­
drom, grossen Zuspruch in der
Bevölkerung gefunden.

Höhere Kosten seitWegzug
des Hockeyclubs Thunder
In vielen Bereichen gibt es laut
dem Vereinspräsidenten aber

doch nochVerbesserungspoten­
zial. «Die Arbeitsabläufe könn­
ten effizienter gestaltetwerden»,
sagt er. Ausserdem generieren
die Auf- und Abbauarbeiten hö­
here Kosten als früher. Dennmit
dem Wegzug des Hockeyclubs
Thunder imMai 2018 gingen 80
Prozent der regelmässigen frei­
willigen Helfer verloren. Auch
für den aktuellen Abbau sucht

der Verein noch Volontäre. Die
Freiwilligenarbeit soll jedoch in
der Zukunft zunehmend durch
die Anstellung von Personal er­
setztwerden. ImGegensatz dazu
zählt der Verein mit 115 Perso­
nen deutlich mehr Mitglieder.
SeitdemChristian Kobel das Prä­
sidium im Jahr 2019 übernom­
men hat, sind 80 neue Mitglie­
der dazugekommen.

Eisbahn hat Turbulenzen überstanden
Wädenswil Die Tage derWädenswiler Eisbahnsaison sind gezählt.
Nun zeigt sich, dass sich das neue Konzept ausgezahlt hat.

Bis Samstag ist das Eisfeld noch geöffnet. Nach turbulenten Zeiten blicken die Betreiber auf eine erfolgreiche Saison zurück. Foto: Sabine Rock


